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Srüsst S  I  & cschmaler Kirchturm Wanderer., Minige JC
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y  EF  e 8  $ ehemaligen mächtigen Hratuenstittes der WNerbertinerinnon.
Heuntie .  K oanze nwesen ©  D 1  1c} iomaine der TAauns-

te!  $  T 3 0eT 3  A}T Tagen och beruh  N ls Walltahrtsort OTA
Filger, ” alljährlich 5  in August n Cirabe der SC  gden

Crertrud VOT Altenberg eilen und dort }  W  >  >dige Lochter der D  -  -
lı ecabeth Thüriıngen verehren,

L ie Gründung Q Klosters Altenberg 4  ST Dunkle Schüllt. ie  1
zitesten ljegendenartigen Nachrichten besagen, dort -  u  E (a9)]  r  ©3}
SE  eit <} 11 70- 1  %  {  E‘O &©  —_-  Ern  (  3 aAl, &©  m;  s VOTIL @ gewissen VWolt.
Driesier (Z0ot+ttiried Clamalic (Gottiried Ger Kufier) bewohnt d  -  S  >  S

uch stand neben der ©  —_-  D  ©  P, Kapelle de —_-  Bl zn Nikolaus, 232e
E Nikolauskapelle d  x  % heute n0 ir cdGer dortisgen alten Pächter-
wohnung vorhanden, Cottiried W sehr geachteter und weiıt-
berühmter Mantın, der Srossecnh T  e Z1 —  —_  2  N  —  > d Limbureg
Sebaut hatte un C  er  ST 4  16©  z v  nNnamen  &Q  AB Clamator SC1INE  5 at  11 eifrigen
nd oindrucksvollen Predigten verdankte. f#}  (  e  >  An  z} YTages harte
Traumgesichl, Kr Sar zuer  S X17  e  —  n Bienenstock vielen C1T]1- nd
ausiliegenden . o  &  A  S  &  am  f und spater erschienen C  -  x selben (Jrt viele
weissgekleidete Jungirauen „.MD„..  S  m V  X mancherletr >  »}  IU  AL  en
%  (8821 Haar alfes euteie ihm 11, ©  o hier C1N Jungfrauenkloster
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13 Handschriutt Petirus Diederich, A 4. Rommersdorf, U  U,
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Die Kirche VO  - Altenberg
(Choransicht mı{ dem Girabe der seligen Gertrud)
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ZUr Ehre Gottes un des hi Nikolaus erstehen sollte. Gottfiried
wandte S1C. den 5ten Abt Engelbert VO  - Rommersdort und bat
n  1.  hn, ihm ein1ge geistige Jungirauen ZUT Gründung eines Klosters
Zzu überlassen. Kngelbert schickte al dem Prämonstratenserinnen-
L loster Wülfersberg eine Ordenskolonie aus etitwa Nonnen beste-
hend, un entstand 1mM Jahre 1178 in Altenberg eın Frauenkloster
des weissen Ordens, Die ersie Leiterin mit Namen Laodomia soll
bis 122972 gelebt haben Aermlich die Antänge des
Klosters, un die Schwestern mussten sich ihren Unterhalt durch
Nähen und 5Spinnen verdienen. Als die Not 1m Kloster 7 ro
geworden WT, entschlossen sıch die chwestern, wieder nach Wül-
jersberg zurückzukehren, un da soll ihnen der hi Nikolaus D

cchıenen sein un s1e gemahnt haben, ort Z bleiben, er werde sS1e
mıt allem Nötigen versehen. Allmählich ng das Ki oster zZzu

wachsen traten eue Jungirauen e1in, und kamen auch Pilger
ZUTF S+t Nikolauskapelie, und durch Opier nd Spenden konnte das
Kloster sich erhalten. Die erste urkundliche Nachricht VO em
K loster Sib  L eın Privileg Heinrichs VI aus dem Jahre 1197 ach
de L1ode der ersten Vorsteherin wurde die Tochter eines benach-
barten KRittergeschlechtes Christine Von Biel Meisterin (  —-
Sie War eine heiligmässige Person, die alles daratı eizte, n  3 los-
LeE1 in Blüte bringen, wobei iıhr die Hilfe ihrer reichen Verwand-
ten zugute kam., Unter dieser trommen Vorsteherin brachte die hl
Elisabeth iıhr Jüngstes Töchterchen, die selige Gertrud, ZUT Erzie-
hung Der Konvent zaählte bereits DA Schwestern. Wahrscheinlich
W:  a es Konrad Marburg, Ger den Landgraien Ludwig Von Hes-
en nd seine Gemahlıin, die hl Elisabeth. veranlasste, em.
Kloster in Altenbers }  »  hre Aufimerksamkeit u schenken, ass S  e
d ZU erwartende Kind dem Kloster zugelobten, Als 1e Landgrä-
tın Klisabeth starb, tand Gertrud noch iın jungen Jahren, wahr-
scheinlich aber schon m1T dem Ordenskleid bekleidet, ach Chris-
tiıne VON Biels Tode wurde Gertrudis wweh jugendlichen Alter VO  a 21
J a!1ren ZUr Meisterin sewählt. O  as Kloster ahm Au  z} einen ausSsSer-

ordentlichen Auischwung, iIm Jahre 2  Mar wıird der Bau der Kirche
erwähnt. Die vier westlichen Joche des Schittes nahm die Nonnen-
D ein, aut der das sitzige eichene Gestühl eingebaut War.
Unter der Fmpore War 1e Aussenkapelle, ÖOMn Schitf der Kirche
abgesondert, in welcher das Gestühl tür 1e Geistlichen un tür die
Gäste des Klosters sich befand. Von der Nonnenempore trat 1iNan
durch die westliche Türe in den Kapitelsaal, unter diesem lag die
Totenkapelle mıit dem Ausgang ach em Friedhof. WeStLich davon
Anal, Praem. 10



146 Miscellanea
Jag das rankenhaus ind 1e Neustuben A  ur Aufnahme vornehmer
(zäste Kınidge dieser Stuben Sind heute och erhalten und haben
aT  a} Gen Wänden Tapeten, sgemustert mit den Bildnissen de El
sabeth und der seligen Gertrud. Im Suden des Gartens das
Sommerhaus mit einem orossen Saa! un daneben die Sommerwoh-
nung der Meisterin. Das trühere Kloster der Nikolauskapelle
liess die Meisterin Grertrude tür den Prior und die Kapläne e1in-
richten. Qestlich nd nordlich (0)88! Kloster lag der gewaltige Wirt-
schaitshof, en mı1t dem Kloster 1m weıten Umfange eine hohe
Mauer umgab Für Fussgänger tührte wiıie heute NOC VO  z der Wetz-
larer-Weilburger Landstrasse eın Fusspfad ZUT Anhöhe hinaut Zu
b & Weingartenpförtchen146  Miscellanea  lag das Krankenhaus und die Neustuben zur Aufnahme vornehmer  Gäste, Einige dieser Stuben sind heute noch erhalten und haben  an den Wänden Tapeten, gemustert mit den Bildnissen der hl. Eli-  sabeth und der seligen Gertrud, Im Süden des Gartens lag das  Sommerhaus mit einem grossen Saal und daneben die Sommerwoh-  nung der Meisterin, Das frühere Kloster an der Nikolauskapelle  liess die Meisterin Gertrude für den Prior und die Kapläne ein-  richten, Oestlich und nördlich vom Kloster lag der gewaltige Wirt-  schaftshof, den mit dem Kloster im weiten Umfange eine hohe  Mauer umgab, Für Fussgänger führte wie heute noch von der Wetz-  larer-Weilburger Landstrasse ein Fusspfad zur Anhöhe hinauf zum  “ Weingartenpförtchen . Das Fuhrwerk nahm ebenfalls wie heute  noch seinen Weg durch das westlich vom Kloster gelegene Tal und  gelangte an der Nord-ostecke in den Hof, Vor und innerhalb der  Klostermauer erstreckten sich weite und schöne Gärten. Ein grosser  Garten lag auch bei der Nikolauskapelle, Das Kloster hatte eine  Mühle an der Lahn und in der Nähe dieser Mühle liess Gertrud  ein Hospital für Arme und Aussätzige errichten und stattete es  reich mit Gütern und Renten aus, Es war umgeben mit Gärten, He-  ckenanlagen und mitten in den Gärten lag ein grosser Brunen, später  auch * St, Gertrudisborn ' genannt, Westlich des Klosters lagen  grosse Pflanzgärten, in welchen später die Meisterin Dernbach zwei  Karpfenweiher graben liess. Im 17. Jahrhundert wurden hier aus-  gedehnte Hopfenkulturen angelegt,  Die Meisterin Gertrud, rein und edel wie ihre hl. Mutter Elisa-  beth, führte in Altenberg ein heiliges Leben und war für ihre Mit-  schwestern ein Vorbild in der Klosterzucht. Sie hatte sich zum  Wahlspruch gewählt ; * Je grösser und edler du bist, desto mehr  erniedrige dich in allen Dingen, Mit grösster Freudigkeit gab sie  sich der Pflege der Armen und Kranken hin. Für ihre Person war  sie bescheiden und anspruchlos, Ihre Gemächer waren sehr ärmlich  eingerichtet, In ihrer Schlafkammer bildeten zwei eichene Bretter  in einer Ecke die Bettlade und an der Wand hatte sie die Verkün-  digung Mariä malen lassen und in diesem Bilde fand ihre Sdele  Trost, Der Chronist berichtet, dass vor ihrer Türe ein zahlmer Löwe  wie ein Hund Wache hielt, Die selige Gertrud starb am 13, August  1297 im 70, Jahre nach einer segensreichen 49 jährigen Regierung.  Der Konvent zählte bei ihrem Tode 70 Schwestern, Der Ruf der  Seligkeit wurde von Papst Clemens VI, 1348 kirchlich zuerkannt.  Aus demselben Jahre stammt auch ihr Hochgrab in der Kirche,  (Ausführlicheres über das Leben der seligen Gertrud enthält ihreDas Fuhrwerk nahm ebenfalls wWw1e heute
noch seinen Wegs durch das westlich VO Kloster gelegene Tal und
selangte anı der Nord-ostecke iın den Hof Vor und innerhalb der
Klostermauer erstreckten S1C  h weiıte un schöne (zärten. Ein Qrosser
Crarten Jag auch bei der Nikolauskapelle, Das Kloster hatte eine
Mühle der Lahn un in der Nähe dieser Mühle liess Gertrud
e1n Hospital tür Arme und Aussätzige errichten und Stiatietie Cr
reich miıt Gütern und Kenten Aaus, Es War umgeben miıt Gärten, He-
ckenanlagen un mitten 11 den (särten lag eın grosser Brunen, spater
auch J St Gertrudisborn /  , genannt Westlich des Klosters Jagen
Drosse Pflanzgsärten, in welchen spater die Meisterin Dernbach Zzwe1ı
Karpfenweiher sraben liess. Im Jahrhundert wurden 1er 4UuS-

gedehnte Hopfenkulturen angelegt,
Die Meisterin Gertrud, rein und edel W1e ihre Murltter Elisa-

beth, :ührte in Altenberg e1n heiliges Leben un WarTr tür ihre Mit-
schwestern e1n Vorbild in der Klosterzucht. » ——  0S hatte Si! Zzu

Wahlspruch gewählt ;: Je Srösser und edier du bist, desto mehr
erniedrige dich ın alien Dıingen, Mit srösster Freudigkeit gab S1Ce
sich der Pflege der Armen un Kranken hın Kür ihre Person War
S12 bescheiden und anspruchlos, Ihre (Gremächer NaTen schr äarmlich
eingerichtet, In >1  rer Schlafkammer bildeten zweli eichene Bretter
1in einer cke die Bettlade und der Wand hatte S1e 1e Verkün-
digungl Marıa malen lassen un ın diesem Bilde tand ihre Seele
Irost Der Chronist berichtet, dass VOT ihrer Türe x  Q zahlmer owe  LO
WI1ie ein Hund Wache hielt 1e selige Gertrud starb il August
1297 ım Jahre nach einer segensreichen 4U jährigen Regierung,
Der Konvent zählte be ihrem ode schwestern. Der uf der
Seligkeit wurde VO  z} Papst Clemens V 1348 kirchlich zuerkannt.
AÄus demselben Jahre stammt auch iıhr Hochgsrab 1ın der Kirche.
(Ausführlicheres ber das Löben der seligen Gertrud enthält ihre
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Lebensbescixreibung Von Alfon  © Lal Chorherr Ges Prämonstraten-
serstittes Geras)

Der Altenberger Prior und spatere Rommersdorfer Abt PetrusDiederich eine Chronik VOTIL Kloster  ÜF Altenberg unter dem Titel
A Fundativ antıqgıniteten privilegia ei annales des adelichen Klosters
un Ritter Hospitals Altenbergs bei Weizlar selegen ,7 geschrieben,.Die wertvolle Handschrift beliindet sıch im Fürstlich w 19]  Ims Braun-
telsischen Ärchiv. Petrus Dietrich kam 643 als T1O0Tr ach Alten-
berg Er hat mıiıt seltenem Eifer in den Archiven Altenbergs un
Kommersdoris, AausSs dem Schutt der vingeäscherten Gebäude, 1e
wertvollen und bald verloren h  n  e  T  a  [}  genen  S Dokumente hervorgezogen,Er nennt ] selbst .4 antiauitatum observator el amator et annota-

Leider sind viele seiner wertvollen Schr  11  en IM Kriege VeTr-
loten gegangen,

Durch die günstigen Beziehungen ©  O  —s Klosters Zum Adel wurde
C ihm leicht, wichtige Privilegien VO  z} den Kaisern un Königenerlangen, Diese wertvollen Urkunaen hat der Chronist Peter 1C -
triıch sorgfältig zusammenge(tiragen, Nach diesen Urkunden Wär dasKloster Altenberg dem römischen Reich un den römischen Kaisern
unterworten un sonst ganz unabhängig Lu Steuern War S JK uras Reich verpfilichtet. Diese Privilegien lagen zeitweilig in den‘{änden der Kurfürsten on Köln und Trier, er bei den Land-
graien Vo  } Hessen un den Burggrafen von Friedberg, Dabei kam

häufig VOT, dass die jeweiligen Patrone d12 Ehre, das Klosterschützen dürifen, mi1t einander iın Streit gerieten. Der Chronistnat zwelı Schritften uDer  AA } d1e Streitigkeiten geschrieben, Bei derKeformation, einige Fürstenhäuser VO  en der katholischen Religionabgefallen Waäare entbrannte der Streit och heiftiger, Bei solchen
Streitfällen kam den Klosterfrauen immer wieder Z statten, assS1ie durch ihre Schwerstern hohe Verbindungen in den Fürsten-häusern hatten. (Cıanz eicht War aber tür die Meisterin nicht, sichder allzıu eifrigen Schutzpatrone erwehren.

In geistlicher Hinsicht unterstand das Kloster dem Abt Von Rom-
mersdorft, dessen örtlicher Vertreter der Prior WAar. Das Klosterhatte den Prior eine Besoldung (nach den Urkunden on 1802
VO 516 Gulden un Ellen Leinwand) Z entrichten. Für Woh-
Nung nd Verpflesgung musste as Klos tür den Prior un seineKapläne auikommen., Vor em Tage der hl Mutter AÄAnna schickte1e Meisterin den Stiftsherrn VO  n} etzlar Tel Brötchen. Dies War
das Zeichen, ass S1e ZU AÄnnenfeste kommen und den Gottes-
dienst durch Gesang verherrlichen sollten,
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der Wohnung des Priors la auch Abteistübchen, e1in An  OrOS-
SCT' Kaum, 1ın dem de D VO  a} Rommersdort be1i seinen Visita-
t10NS- un anderen Besuchen abstieg in der Nikolauskapelle las
jeden Morgen ein &  %  m d1ie hi Messe tür das Gresinde des 10s-

Interessant ‚r  Abat  [ auch, »  V Ger Chronist die Stellung der Schwes-
tern in ihrer Subordnung beschreibt. An der Spitze des Konvents
ED  i=  e  >  17 dıe Meisterin (magistra), » d  ©&  N wurde on den Schwestern Be-
wählt, 984 Kommersdorter ÄAb contirmiert un 1stallier  E  L im Ka-
pıtelsaal, sS1e kniend das juramentum eisten +  9  N Die Tätıg
keit, der sich Aa1e einzelnen Meisterinnen hingaben, WarTtr nach ıhren
Charakteren verschiedenartig, Kinige haben sich A  den ausseren Ge-
schäiten gewidmet, haben sıch tür Land- un Forstwirtschait inte-
ressiert, andere trieben 1 stillen (Gremach gelehrte Studien oder
unterhielten den or  Ossen Schrittwechsel ZUFE Wahrung der klöster-
lichen KHechte. Jedenftalls War iıhre erste nd srosste Dorge, das
rechte Verhältnis den Conventualinnen pflegen, 351e hatte ihre
Wohnung tür sich und ohne Erlaubnis der Priorin durtiten die
“chwestern *  hr Zimmer nıcht betreten. 1e Priorin mı1t der Subprio-
rin bildeten die Mittelspersonen zwischen Meisterin und Convent.
Sie W.  Ien ur die Innehaltung der Ordensregel verantwortlich un
e  ne davon musSsSie ständig 1m Convent sein. Dl€ Priorin bezahlte
4USs en Einküniten die Angestellten, besorgte die Stipendien ur  LA
die Annıversarien nd erledigte die Ausgaben der Küche un des
Krankenhauses. Die Custorin wurde von der Meisterin ernannt. Sie
hatte tür das G  18}  +t  ten.  1  NauUus un en Kultus sorgen und dabei 11055 -

en <m  hr Zzwel schwestern kohiltlich se1n, «x  02 kam ur  LA alle Kepara-
turen der Kirchengebäude und Neuanschaffung in ırche un der
Sakriste1 au und in ihre Hände WTr lie /Zierde des Gotteshauses
gelegt, 10 hatte mit s  er Priorin gemeinsam das Archiv (das Briet-
häuschen genannt) unter Verschluss zZzu halten. Da Archiv
m1t einer Hol und Eisentüre versehen und mit drei Schlössern
und verschiedenen C:  ß  s  sSselın verwahrt ; auch die Meisterin hatte
einen Schlüssel. In Gem Ärchiv stand och ir ebenfalls dreifach
verschliessbare Holzkiste nd darın befand sıch d  T AÄArchivbriet un
12  die Verzeichnisse., Die Custorin hatte auch 1e Kirchenschlüssel in
Verwahr, mıiıt Ausnahme der ZUT Annakapelle, welche die Meisterin
1n Verwahr hatte

ine hervorragende Stelle nahm auch 1e Küchenmeisterin e1in,
ie auc meistens das Amt der Kellermeisterin (celleraria) verwalı-.
tet 1e hatte ur alle Bedürfnisse dGes Haushaltes sorgen, 1e€
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Conventualen, da Gresinde und Ärmen 7 bedenken. Sie musste
eın wachsames AÄuse haben, ass die Speisen ordentlich 7zubereitet
und dabei SDarsamı gewirtschaftet wurde. I ie Küche wurde VOon

I . aienschwestern seführt, denen zu Seite die Korbmägde standen
Die Siechmeisterin verwaltete da Krankenhaus. 1e schlieft, Wenn

Kranke da waretr  x nıcht im Dormitorium, sondern hatte A  hr am.
merchen neben der Siechenkapelle; Sie brauchte nicht Z k  hor
gehen, die Messe wurde ur  A S1Ce und die Kranken iın der Siechen-
kapelle A Heiliggeist-Altar gelesen, 1e musste tür die Kranken
das Essen verabreichen un nähte, Solange die Nonnen noch Nl  C  Sn
1m Habıt begraben wurden, die Totenkleider.

Besondere Aemter hatten och inne 1e Schulmeisterin. 1e hatte
die eingetretenen Kandatinnen unterrichten. Ausserdem {ungier-
tien ZzWwel Kantorinnen und e Organistin. Sechs ausgewählte

97Schwestern bildeten den Rat und wurden 1e Rats-Jungtrauen
genannt,

Nach dem Jungfern-Katalos ahm 112  am} 1 ZUrTr Retformation MO-  d
clichst NnUur adelige Jungirauen 4A1 der Umgegsend auft aber ach
der Reformation tfinden WIr überwiegend bürgerliche Nonnen und
Jungirauen AauUus aller Welt Be ihrem Eintritt F, das Kloster, ob
adelige oder bürgerliche, alle mussten eın Statutengeld bezahlen,
da um 1600 herum 100 Goldgsulden betrug. Solange die Kandita-
tinnen noch nıcht eingekleidet aren, erhielten S1e jahrlich VOTN ihren
Verwandten einen sogenannten Spielpfennisg ';' Es 1es eine
Geldsumme, aus der häufig Greschenke 1in 1e Kirche oder Stiltung
VON Speisen, Kerzen, Messen, Gewänder tür den (rottesdienst Qe-
macht wurden. 12 Kinkleidung einer Jungter War ein grosser est-
tag ur  n das Kloster. Zur Ausschmückung der Kirche wurde VON den
erwandten eın old sulden und eın Pfund Wachs aut em Altare
geoptert, Vor der Einkleidung wurde die Kanditatin hochzeitlich
angezogen un in Prozession in die Kırche geleitet, ach der 1N-
kleidung fand eın feierliches Mahl in dem alten Gertrudis-Reitek-
tor1ıum sta in welchem der Convent NUur hohen Festtagen
speiste, Darin stand uch der St, Gertrudistisch, dem 1e Meis-
terin speiste, 1e Laienschwestern wurden ım Kapitelshaus ein-
sgekleidet.

Der Chronist hat ein eigenes Kapitel das Silentium aufge
zeichnet, daraus WI1r folgendes entnehmen * $$ Die Schwestern sol-
len, Sünden Zu verhüten, besonders WE  11 S1e ıim Ch stehen,
keinen Schnattermarkt VOoO  $ Zusserlichen und ZUm Gottesdienst
geziemenden Dingen anstellen, sondern eine jede soll ihre Stellung
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einnehmen, S1Ee sich iungfiräulicher Schamhattigkeit gezıiem
ehrerbietige Haltung und n:edersceschlasene Augen LUr Erhaltung
und Zur Fortpflanzung es gemeinschaitlichen 7lösterlichen Frie-
dens nd der schwesterlichen Liebe und Einigkeit dient vornehmlich
ı hochlöblich da VO  ] unseren seistlichen Voreltern nicht oenußg-
G  S gerühmte silentium oder Stillschweigen z  < schandlose Vebel
eciler unruhigen verschwätzten Zunge wiıird ON allen echrliebenden
Menschen mehr gehasst als der Teuftel selbst enn der verfluchte
Hass, Neid nd der zanksüchtigen Plapper Na Schwätze-
1317} ist nıchts anders als 1i leibeigene Tochter des Teutels nd

Vorsprecherin desselben C1nNn ausgestrecktes Zungenfähnlein,
C1Ne Iraumschlägerin des bösen Feindes, C1iNe Zerstörerin He
Klösterlichen Lebens und Friedens Daher betehlen WIÄIT, dass das
hochrühmliche Silentium hochfleissig nd unverbrüchlich jeder Zeıt

halten ist namentlich Chor, Kreuzgang und Refektorium Die
Lektion soll 13 aller Stille ıs ZU Fnde aufifmerksam angehört VeT7T-
den

Veber die Klausur bemerkt der Chronist ass 516 schr strenge
gehandhabt wurde -  1e Meisterin Agnes VO  A Solm sprach ihren
Bruder 1831° anders als durch das Snrechrad das siıch der Schul-
Bartenmauer betand Erst 1619 wurde e1Nne eıgene Sprechstube T
d1e  ( Fremden gebaut In den spateren Zeiten 151 zeitweise die Tau-
SUr nicht strenge innegehalten worden, wWas ber bald Zu ach-
teil des Klosters geworden ist und daher seizte 11256 wieder eine

strengere Observanz eC111,
E  1Ns gab em durch alle Jahrhunderte nıcht gerüttelt

wurde der (jottesdienst ungestortier Friede herrschte, ob a1e€  S
Wellen es Krieges die auern de Klosters schlugen er 0S
überfluteten, imMmMer rielen die Glocken ZUr vorgeschriebenen Leit
ur Kirche Die Andachtsübungen nahmen einen grossen Teil des
JTages @C111 Da SassSecn 51 ihren harten Stühlen und bewegten die
Lippen Z vorgeschriebenen Gebet oder sangen ınter Begleitung
der Organistin 1  u  hre Hymnen Preise der Miürtter Gottes oder der
heiligen Gertrud. 1n solcher Hymnus der Gertrud lautet W1e

folgt
Exultantes collaetemur
et tot sanctae gloriemur
Aldenburgi vıirgınes
ut euscCcin1A2€e

QUarum melos comprobamus
on S1icut hyrondines
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Sempiterni ONO patrıs
jam Gertrudis nosirae matrıs
appudit testivitas.
Qua DOSt sanctiae vitae CUrsSsum

PCTrqUeE hinc eunt  \ SUu  In

obtigit toelicitas. eic
Der weniıigsten angenehme und opfervolle Teil es (rottes.

dienstes War das nächtliche Chorgebet, die sogenannte Mitternachts.
INESSE, die aber immer innegehalten wurde, wenn auch viele al  Le
und schwächliche Schwestern i1ım Convent In der kalten
Winterszeit wurde die Conventsstube auch ZUr Nachtzeit geheizt.damit die durchkälteten Aaus der Mette zurückkehrenden Schwes.
tern sich eiwas warmen konnten. [DDas Dormitoarium sehr eintach
au  (f‚!  (70,  estatiet, Die schlichte Kammer St Gertrudis, die 1n ihrer 1AU-
DA m-  C t"i  m  infac  b  ıheit Zeugnis ablegste VOonNn em entsagungsvollen und
opferfreudigden Leben, das darın seführt wurde, War vorbildlich

Die Festtage wurden nach en vorgeschriebenen Gebräuchen
v  p  S  Ö olt mıt Orossem wrlanz geieiert, ine ganze Reihe on Heiert..-
gen bildete das Osteriest. Am Palmsonntag hatte die Custorin das
AÄmt, die geweihten Palmen die Meisterin un den ganzeı  N  1 Con-
vent verteilen. AÄAm Gründonnerstag Abend versammelten sich
dl€ Schwestern im Kapitelsaal und auch der Prior mıiıt seinen Kap-4<  n traf dort eın ach Verlesung des Evangeliums hielten die
Kapläne das Wachsbecken und der Prior wusch, VO der Meisterin
angeiangen, allen Schwest_ern 1e Hände zu Ged  chtnis der Fuss-
waschung Christi und ZUMmMm s  chluss wurden 1e Penitenzial-Psalmenabwechselnd gebetet, Der Charfreitag bildete die Krone der Fasten-
zeit und der Convent ging ZUr. Mahlzeit in as Gertrudis Refol-tos
Fum. ort gab e eine Erbsensuppe, Von der aber niemanc I  S  au}
nd abends Wasser und Brot ach dem jährigen Krieg wüurde
amn Charireitag das strenge Fasten gemildert, Besonders teierlich
wurde der Gertrudistag n88! 1 August begangen, Da kamen die
meısten Wallfahrer AaUus der weiıten Umgegsend 598 Vor den
Reliquien der hl Elisabeth und Girabe der seligen Gertrud WUTF-
de den ganzen Tag gebetet und esungen, uch wurden Kleidungs-stücke der hl Elisabeth un ihrer Tochter em Volke gezeigt und
Von den Kranken berührt. E  ine grosse Rolle spielte dabei das emd
der Elisabeth, das besonders Von Eheweibern Zu Kusse begehrtwurde, Der Artikeischreiber hat August 1925 dem St Ger-
trudisfeste in Altenberg beigewohnt, Der Festtag wird auch heute
och sehr teierlich begangen durch Hochamt, Predigt und die Re-
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liquienverehrung Es tanden siıch zahlreiche 1ger,  ar  a namentlich weıi  b-
lichen Geschlechtes, e1n Das Ptarramt VO  a} etzlar besorgt all
jährlich Arı diesem Tagse en CGottesdienst

Die Krankenpflege wurde VO en Schwestern nach den Vor-
bildern von St Elisabeth un Gertrudis 111er miıit opierfreudiger
Hingabe ausgeübt Die Gertrudcis hatte Krankenhäuser, das
C1INE Kloster die kranken Chor- und Laienschwestern und das
andere unten bei de Mühle AIn Weinberge +r Ärme und Aussätzige
erbaut und beide Häuser mıt reichen Stiftungen ausgestatiet

Amt der AÄArzneimittel bereiteten 1e Schwestern meı1st selbst
AÄuch Jegte 1Lrl VIie  i} Gewicht a11it 1e Fürbitte einıger Heiligen So
wurde A1l1l S+t Blasiustag allen Kranken der als miıt rennenden
Kerzen gesegnet wobei Kerze ausgeblasen und der Rauch aGa-
VO  a VO  — em Kranken eingeatme wurde Äm Valentinustage
krannte jeder A  ;.„\  rankenstube Lichter, um durch die Fürbit LE
dieses Heiligen VOFr Fallsucht beschützt werden AÄAm N Huber-
tustag stellten 12 Wundkranken eın Lic  1  h neben ih1‘€f Wunden.,
mentlich Bein- und Fussleidende Be1i Koptleiden wurde der ott-
fried als Beschützer angeruten Die miıt Brand wunden behaftet
renNn, bekamen 1e Keliquie der Agatha aufgelegt Kam e1ine
Schwester Sterben, wurde V  hr das silberne Sterbekreuz 1e
Hand gedrükt ben emselben War e1Nn Schellchen und sobald der
letzte Seutzer eian W bewegte 12 nebenan stehende Schwester
das (:löcklein des Kreuzes und 1HNan begann, das Miserere beten
Um das Kloster Altenberg lagen VIer Friedhöte ; e tür 1e
Schwestern, (die Meisterinnen wurden 1n der Kirche vegraben) C111
zweıter ur das Klostergesinde, ein ritter für 12 Katholiken der
Umgegend nd e1in letzter t+ür 1e Nichtkatholiken, 1e 1in dem Kran-.
kenhause starben.

Da Kloster hatte sıch durch da und Prnl  CH Jahrhundert h  o e  i1  A
sichtlich 11 geistlichen Strenge m  d Zucht al auch Mehrung
Se1in Güter nd Besitzungen ersten Platz 112 weıter Umge-
gend gesichert AÄAuch die Reiformation, cdie Danz Hessen, der
KReichsstadt Wetzlar und Fürstenhause Solms gutfen Boden Qge-
tasst hatte, konnte e  m Kloster nıichts anhaben Da meistens
zuerst 1e Adeligen areh, die ZUr 1eUECTN Lehre Luthers überftraten,
D geschah © hintort dass dem Kloster der heimische Adel abging
nd der Convent sich grösstenteils au Bürgerlichen erganzte,
Nün kamen die verhängnisvollen Sturme des jährigen Krieges.

In den ersten Jahren kam das Kloster glimpflich davon ; ber schon
musste die Meisterin mıiıt ihren Schwestern ber eın Jahr
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Grab der seligen  ertirud VO Altenberg
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Die selige Gerfrud Von Altenberg,
Tochter der heiligen Elisabeth VO Thüringen, Drämonstratenserin
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Hrauntels wohnen. 1623 übertie]l eine Kolonne 8  hol  iändischer Calvi.
nısten da Kloster und die Schwestern tlüchteten in 1e Kirche. Diese
raubten 19868 das Geld und Esswaren und entiernten Z  .  D wieder.
ber Vas siınd dagegen die Leiden, mıt em Jahre 630 anbra-
chen Von 3047 N(d 14 Äas X loster ber mal geplündert worden.
Schweden nd Kaiserliche beteiligten sich dem Zerstörungswerk.
Die Kirche wurdet angezündet, ber das Feuer ZU Glück wieder
gelöscht. Wen die FA  S  B  N  Sa  . 7  < Norden 29l Kloster hausten, tHluüchteten
sich O  j x  e Schwestern AauUt das Chor in der Kirche, knieten nıeder 88  n
beteten un adie Soldaten blieben solange, .  \  C nıichts mehr A
Nehmen da W: Die Schwestern aben att  in das Brot ınter den AT
tare verbörgen, damıt s mi  ©  S nıcht+ Hungers starben. ber auch ie
K  Ir  1%  che Wa VO &8  3 bösen i  —>  n  68  &D nicht immer sicher. Mehrmals
drangen 1e Schweden e1n und richteten dort e  S  w  S  en  on  n  o Verheerun-
gen an, + >  z Religuien wurden zertreien, das Meistersiegel geraubt,
Adie Kirchenschätze vernichtet oder gestohlen. e1i den S  &O  —>  sr  N  &©  f > ost.
barkeiten, welche cCer  J Custorei-Katalog verzeichnet, iıst nebenan be-
merkt ist MO  s Krieg schwedisc geworden x e  &O  e VWirtschafts.
Sebäude wurden alle vernichtet. Q&  Q&  x Verwüstung erreichte ihren
Möhepunkt im Jahre 1646 Im K loster W ber G  G  ©  i() Schweden,
“iINN- nd Lapländer einquartiert, X Mg  ba  w och schlimmerer nfanı)  N  ( als
e Kriegsvölker WAar iM  C  E und Pest d  a orosse Sterben
enannt Der Prior, die Meiste  Nn Anna Elisabeth VOT1 Riedesel,
Priorin, die Küchenmeisterin Uund ZWel Dr !fi€1 —  &V  rn Conventsschwes-
tern tielen der Seuche ZUT Opier Nach em verheerenden Kriege
wurde ın  N  er Chronist Petrus vyedericn 1643 als Prior ach Alten:
berg berutfen. A  E  L  N War eın ganzer Mannn Nnd miıt heiligem Kıfer SiNng

A ©  ine schwere Aufgabe Zuerst stellte da Klosterleben
wieder her und sorgie tür Nachwuchs AUSs >  Sut gebliebenen katholi:
schen n  » yn  &O  Famil Ger Bürger. Dann War Petrus eın geschickter Fı
Nzma  n und tüchtiger Landwirt, Hen Sıng CT \Z  m— Mu°ter\ der
Pflichterfüllung VOTan Wir lernen 1  n  hn als eifrigen Prediger und
Seelsorser kennen im Kloster und ausserhalb desselben. Bald
te Altenberg wieder chwestern.

Allmählich zonnte der Prior auch daran denken, ar die Wieder-
herstelluns verwüsteten K  b  osters Zu sehen Hr ess eine NEeUE

Urge]l In 1e Kirche seizen, erneuerte en Hochaltar und hmückte
1e€ rche mıiıt bildlichen Darstellungen aus dem Leben der seligen
Gertrud AUS, Heute sind eider diesen Bildern keine mehr ..
handen. Als Petrus 1653 Abt iın Rommersdorf wurde, bi j'11„1 AL
tenbe@ NOC. lieb und teuer. Auf Visitations;eisen am noch
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mehrmais dorthin un jedesmal machte er dem Kloster e1in Ge-
schenk. Wie Meisterin Maria Magdalena VO Hoppen ermahnte
recht väterlich, ihre Pflichten geireu Z‘l ertüllen, damıiıt ber Alten-
berg Gottes Frieden und Segen wohne.

Kine tüchtige und tromme Meisterin au dieser Zeit War Anna
Elisabeth VO Scheydt (1600-1626). Sie War eine QroSsse Dulderin,
ja eine wahre Martyrin, 1e hatte mächtige Kämpfe den .Ax d81
ausgeiochten, der cchr aul Luthers Seite neigte und die Meisterin
ür d  1e Irrlehre gewinnen wollte. Ja unter ihren eigenen Mitschwes-
tern solche, die Zuneigung ZUFr Lehre hatten nd unaut-
nOörlich den aiten Standpunkt der Meisterin bekämpften, Als Jer
Kurfürst VO  3 Trier die Meisterin in das St Barabarkloster nach
{irier berief, um Rechenschafit Von T wegsen der Irrlehre tor.
dern, wählten @  *e Schwestern in ihrer Abwesenheit eine andere
Meisterin. Als S1e zurückkam un 1es gewaih wurde, resignierte S1e
Z Gunsten der Neuerwählten, nd tührte eın friedsames Leben aul

ihr zugewiesenen 7z7we1l Gemächern 1mM. westlichen Kreuzflügel.
Der Convent VO: Nieder-Zelill bot ihr das Meisteramt A, sS1e nahm
©5 aber nicht 4A11 10 tarb 1e€ eines slücklichen YTodes AL 11 Maı
ar  26 iınd wurde untier dem Orossen S!e.n cicht neben St Gertrudis
Grab beigesetzt, Als 1644 die Meisterin Christine Bayver in dieses
rah Deigesetzt werden ollte, tand MLal, dass ihr Körper unG ıhre
Gewänder ZWar vollständig verwest y Nnur A Schleier War

och gan  L unversehrt geblieben, Veber 1e€ Zeit ach em dreissig-
jährigen Krieg 15 ZUT Saecularisation des Klosters annn vorläufig
nicht berichtet werden, da die Akten tehlen. Vermutlich sind och
Dokumente 1m KFürst  iıch Braunfelsischen Archiv, das nicht zugang
ich ist, em 180  P das Stift als Entschädigung zugewlesen wurde.

Jas ehemalige Kloster mıt seiner einschiffigen, irühgotischen
Kreuzkirche befindet sıch heute 1in einem ruinenartigen Zustand.
)1€ fürstliche Familiengruft der .Brauntelder iıst se1t einıgen Jahr-
zehnten IM Westchor der Kirche untergebracht, Das anze nwese‘n
miıt etwa 400 Morgen Land ist ZUr Zeit die Buderus schen FKisen-
werke ın etzlar verpachtet, Der Artikelschreiber hatte 1 Herbst
1925 eiıne Schwesterngenossenschait ur Altenberg interessier(f, 1e
auch bereit WarT, das Kloster kauten., 1e Verhandlungen schei-
terten, da der Fürst erklärte, das Änwesen nıcht verkaufen wol-
len Hs bleibt somit NUur übrig, dass das Katholische Pfarramt Wetz.
lar, dem das Kloster kirchlich untersteht, dafür SOrgi, ass das
Heiligtum Sanct Geftrudis nicht In Vergessenheit era

KISSEL. Ockstadt.


